


Textliche Festsetzungen 

zum Bebauungsplan Nr. 295/2 
- Hoistener Straße - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 24.12.1996 Es gilt die BauNVO 1990 

Im WR-I-Gebiet werden die Ausnahmen gemäß § 3 (3) Baunutzungsverordnung (BauNVO) gemäß  
§ 1 (6) 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans. 

Garagen und Stellplätze sind gemäß § 12 (6) BauNVO nur innerhalb der überbaubaren Flächen und 
auf den hierfür besonders ausgewiesenen Flächen zulässig. 

Sonstige Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Flächen zu-
lässig. 

Folgende Maßnahmen sind gemäß § 9 (1) 25 Baugesetzbuch (BauGB) festgesetzt: 

- Die im Bebauungsplan als zu erhalten festgesetzten Gehölze sind während der Bauzeit entspre-
chend RAS-LG IV bzw. DIN 18920 zu schützen und dauerhaft zu pflegen. 

- Der mit einem Pflanzgebot belegte Grundstücksteil ist mit bodenständigen Straucharten und 
Bäumen II. Ordnung mindestens zweireihig zu bepflanzen und in einer Endhöhe bis zu 5 m zu 
entwickeln, zu pflegen und zu erhalten. 

- Die festgesetzten Hecken sind mit drei Gehölzen je laufendem Meter zu pflanzen und in einer 
Endhöhe von mindestens 1,50 m und einer Breite von 0,50m zu pflegen. Als Arten sind Rotbuche, 
Weißdorn, Schlehe, Liguster und/oder Eibe zu verwenden. 

- Die festgesetzten Pflanzgebote für Bäume sind als großkronige Laubbäume mit einem Mindest-
stammumfang von 18cm zu realisieren. Es sind Eichen, Linden oder Ahorn zu pflanzen. Zusätzlich 
ist ab einer Gartenfläche von 100qm ein Laubgehölz als Obsthalbstamm, Großstrauch oder Baum 
II. Ordnung zu pflanzen. 

- Garagen und überdachte Stellplätze (Car-Ports), sowie Hauswände ab einer Größe von 30qm 
fensterloser Fläche, sind dauerhaft zu beranken. 
Sofern Garagendächer nicht in die Berankung einbezogen werden, sind die Dächer extensiv zu 
begrünen. 

- Die privaten Erschließungswege und Garagenvorflächen sind in Pflaster mit hohem Fugenanteil 
oder ähnlich offenporigem Belag zu befestigen. 


